
 

 

Stellungnahme der DGKH 
zum Pflegeneuordnungsgesetz (PNOG) 
 

 

1. Anlass und Position 

Aus Sicht der Deutschen Gesellschaft für Allgemeine und Krankenhaus-Hy-

giene (DGKH) ist die geplante Streichung der monatlichen Pauschale (von 

42 Euro) für zum Verbrauch bestimmte Pflegehilfsmittel als eigenständige 

Leistung kritisch zu bewerten. Die vorgesehene Finanzierung über ein allge-

meines Entlastungsbudget gefährdet die Sicherstellung der Basishygiene in 

der häuslichen Pflege. Die Umsetzung der Basishygiene ist eine zentrale Vo-

raussetzung für die Infektionsprävention im Rahmen der Pflege. Neben Des-

infektionsmitteln und Einmalhandschuhen leisten z.B. auch Pflegeschürzen 

und Bettschutzeinlagen einen wichtigen Beitrag zur Infektionsprävention. 

2. Auswirkungen der geplanten Neuregelung auf die Infektionsprä-
vention 

Der Referentenentwurf sieht vor, den bisherigen eigenständigen Leistungs-

anspruch auf zum Verbrauch bestimmte Pflegehilfsmittel (z. B. Einmalhand-

schuhe, Händedesinfektionsmittel, Schutzschürzen und Bettschutzeinlagen) 

nach § 40 Abs. 2 SGB XI aufzuheben und die Finanzierung künftig über ein 

allgemeines Entlastungsbudget zu organisieren. Ziel ist eine stärkere Flexi-

bilisierung der Leistungsinanspruchnahme (BMG, 2026a; BMG 2026b). Da-

mit entfällt jedoch die bisherige Zweckbindung für Maßnahmen der Basishy-

giene. Diese Änderung birgt das Risiko, dass für die Basishygiene erforder-

lichen zum Verbrauch bestimmten Pflegehilfsmittel künftig mit anderen Un-

terstützungsleistungen konkurrieren müssen. Dadurch könnte die kontinuier-

liche Verfügbarkeit von zum Verbrauch bestimmten Pflegehilfsmittel beein-

trächtigt werden, die im häuslichen Umfeld für die Prävention übertragbarer 

Infektionen erforderlich sind. 

 

3. Relevanz für die Praxis 

In der häuslichen Pflege geht es häufig um Menschen mit Wunden, Kathe-

tern, Inkontinenz, geschwächtem Immunsystem oder mehreren Erkrankun-

gen gleichzeitig. In solchen Situationen ist gute Hygiene keine Zusatzleis-

tung, sondern Voraussetzung für sichere pflegerische Versorgung (Eck-

manns et al., 2026). 



 

 

Die Studie von Obermann und Glazinski zeigt, dass Hygiene in der häusli-

chen Pflege medizinische, psychische, soziale und wirtschaftliche Folgen 

hat.  Die Autoren beschreiben, dass unzureichende Hygienemaßnahmen 

nicht nur das Risiko für vermeidbare Infektionen wie Pneumonien, Harnwegs-

infektionen, Sepsis oder Dekubitus erhöhen, sondern auch mit Defiziten im 

Versorgungsprozess, einem erschwerten Zugang zu zum Verbrauch be-

stimmten Pflegehilfsmitteln und einer unzureichenden Gesundheitskompe-

tenz in Zusammenhang.  

Gleichzeitig verdeutlicht die Studie, dass Hygiene in der häuslichen Pflege 

nicht allein als Maßnahme zur Infektionsvermeidung verstanden werden 

kann, sondern als Zusammenspiel medizinischer, pflegerischer, psychologi-

scher und sozialer Faktoren. (Obermann & Glazinski, 2026). 

Fehlen geeignete zum Verbrauch bestimmte Pflegehilfsmittel oder werden 

Hygienemaßnahmen aufgrund unzureichender Beratung oder struktureller 

Hindernisse nicht konsequent umgesetzt, steigt das Risiko für Infektionen, 

vermeidbare Krankenhausaufnahmen und eine Verschlechterung der ge-

samten Pflegesituation. (Obermann & Glazinski, 2026). 

4. Auswirkungen unzureichender Infektionsprävention 

Die in der Studie beschriebenen gesundheitlichen Folgen unzureichender 

Hygiene verdeutlichen, dass Infektionsprävention weit über den individuellen 

Schutz pflegebedürftiger Menschen hinausgeht. Sie trägt dazu bei, Infektio-

nen und deren Folgekosten zu vermeiden und ist zugleich ein wichtiger Be-

standteil der Patientensicherheit sowie der Strategie zur Begrenzung anti-

mikrobieller Resistenzen. (Obermann & Glazinski, 2026; WHO, 2026; Eck-

manns et al., 2026) 

Die WHO betont im Global Action Plan zu antimikrobiellen Resistenzen, dass 

Prävention, Infektionskontrolle, Hygiene und der verantwortungsvolle Um-

gang mit Antibiotika zentrale Bausteine im Umgang mit Resistenzen sind 

(World Health Organization [WHO], 2026a; WHO, 2026b). Die Arbeit von 

Eckmanns et al. zeigt für Deutschland zusätzlich, wie relevant dieses Thema 

ist: Antibiotikaresistente Erreger verursachen eine hohe Krankheitslast und 

erhebliche Folgen für das Gesundheitssystem (Eckmanns et al., 2026). 

Die Studie von Obermann und Glazinski schätzt die direkten Kosten hygie-

neassoziierter Komplikationen in der häuslichen Pflege auf rund 6,1 Milliar-

den Euro pro Jahr; hinzu kommen indirekte Kosten durch Ausfälle pflegender 

Angehöriger in Höhe von rund 2,7 Milliarden Euro (Obermann & Glazinski, 

2026).  

Diese Ergebnisse machen deutlich, dass eine konsequente Infektionsprä-

vention nicht nur dem Schutz pflegebedürftiger Menschen dienst, sondern 

auch dazu beiträgt, vermeidbare Folgekosten zu reduzieren.(Obermann & 

Glazinski, 2026;). 



 

 

5. Forderungen 

Die DGKH fordert daher: 

• den Anspruch auf zum Verbrauch bestimmte Pflegehilfsmittel als eigenstän-

dige und zweckgebundene Leistung zu erhalten, um eine kontinuierliche und 

bedarfsgerechte Versorgung mit infektionspräventiv erforderlichen Pflege-

hilfsmitteln sicherzustellen (BMG, 2026a; Obermann & Glazinski, 2026);  

• den Infektionsschutz in der häuslichen Pflege nicht von einer allgemeinen 

Budgetkonkurrenz abhängig zu machen, sondern den bedarfsgerechten Zu-

gang zu notwendigen zum Verbrauch bestimmten Pflegehilfsmitteln sicher-

zustellen (BMG, 2026a; Obermann & Glazinski, 2026);  

• auch Pflegebedürftigen mit Pflegegrad 1 einen verlässlichen Zugang zu zum 

Verbrauch bestimmten Pflegehilfsmitteln zu ermöglichen, damit infektions-

präventive Hygienemaßnahmen frühzeitig und bedarfsgerecht umgesetzt 

werden können (WHO, 2026; Obermann & Glazinski, 2026);  

• den Infektionsschutz verbindlich in die Pflegebegleitung nach § 7c SGB XI-E 

zu integrieren und dabei insbesondere die Bedarfserhebung, Beratung sowie 

die Förderung der Gesundheitskompetenz zu berücksichtigen (BMG, 2026a; 

Obermann & Glazinski, 2026);  

• Infektionsprävention in der Pflegepolitik ausdrücklich als fester Bestandteil 

der Patientensicherheit und der Prävention antimikrobieller Resistenzen zu 

verankern (WHO, 2026; Eckmanns et al., 2026). 

 

6. Schlussfolgerung 

Die vorliegenden Erkenntnisse zeigen, dass eine wirksame Infektionspräven-

tion eine zentrale Voraussetzung für eine sichere häusliche Pflege ist. Der 

kontinuierliche Zugang zu zum Verbrauch bestimmten Pflegehilfsmitteln trägt 

dazu bei, Infektionen zu vermeiden, Patientensicherheit zu stärken und ver-

meidbare gesundheitliche sowie wirtschaftliche Folgen zu reduzieren. Die im 

Referentenentwurf vorgesehene Aufhebung des eigenständigen Leistungs-

anspruchs birgt das Risiko, diese infektionspräventiven Maßnahmen zu be-

einträchtigen. Die DGKH spricht sich daher dafür aus, den Zugang zu zum 

Verbrauch bestimmten Pflegehilfsmitteln auch zukünftig bedarfsgerecht und 

zweckgebunden sicherzustellen und den Infektionsschutz als festen Be-

standteil einer sicheren häuslichen Pflege im weiteren Gesetzgebungsver-

fahren zu stärken (BMG, 2026a; Obermann & Glazinski, 2026; WHO, 2026; 

Eckmanns et al., 2026)  
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